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1.0 RäumlicherGeltunssbereich

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes In O 215 umfaßt im Stadtbezirk
lnnenstadt-Ost den Abschnitt des Körner Hellweges zwischen Lilpstädter §naße im
Weste,n und der Trasse der Dormunder Eisenbahn im Osten. Die südliche Planbe-
reichsgrenze verläuft dabei von dern Haus Kömer Hellweg Nr. 3 in östlicher Rich-
tung entlang der Gebäude bis zur Straße Am Bertholdshof. Von dort versprin$ diese
Grenze und führt ca. 30 - 50 m südtich parallel zum Kömer Hellweg Richtung Osteir
bis zur Trasso der Dortmunder Eisenbahn. Die nördliche Planbereichsgrenze verläuft
von dieser Trasse aus mind. 25 m, höchstens 90 m ebenfalls parallel zum Kömer
Hellweg in westlicher Richtung bis zur Lippst.ädter Straße..

2.0 Anlaß fär die Aufstellung des Bebruunssolanes

Entlang des Kömer Hellweges bestehen derzeit 7 rechtskaftige Bebauungspläne aus
den Jahren 1966 bis 1968. Die Festsetzungen zum Ausbau des Kömer Hellweges ba-
sieren auf Verkehrsplanungen aus den 50er und 60er Jahren und sehen eine starke Auf-
weitung des Straßenraumes vor.

Der Ausbau der Straße ist bisher - mit Ausnahme eines kleinen Teilstückes im Bereich
'Am Zehnthof' - nicht erfolgt und auch nicht mehr vorgesehen. Dem gegenüber wur-
den Neubauten gem. den Festsetzungen der verbindlichen Bebauungspläne in einer
neuen zurückversetzten Bauflucht errichtet. Als Folge entstand die heute in Körne vor-
handene ungleichmitßig und unregelmäßig vor- und zuri,lckspringende Straßenrandbe-
bauung. Die Diskrepanz zwischen den Bebauungsplan-Festsetzungen und der realen
Situation vor Ort haben zu Unsicherheiten für Investoren, Kaufleute und Hauseigentü-
mer geführt; lnvestitionen unterbleibeq Bausubstanz verfällt.

Diese Situation kann langfristig die Funlition des Versorgungszentrums Körne
beeinträchtigen.

Gerchichtlicher Überblick ,ö 3.0

Der Planbereich war bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts weitestgehend unbebaut.
Die Übersichtskarte Dortmund aus dem Jahre 1920 zeigt jedoch für den KOmer Hell-
weg in Teilabschnitten bereits eine geschlossene Straßenrandbebauung, insbesondere
auf der Nordseite im Bereich des Friedhofes (heutige Grtinfltiche an der Heilbronner
Straße) sowie im Osten zwischen Stuttgartstraße und Alte Straße und ostlich der Alte
Straße. Die Bebauung und Parzellenstruktuf in diesem Abschnitt des Körner Hellwe-
ges aus der Zeit vor dem ersten Weltkrieg ist heute noch vorhanden.
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4.0 Ziele und Zwecke des Bebauunssolanes

Der neue Bebauungsplan In O 215 soll aufbauend auf dem heutigen Bestand durch ein
zeitgemäßes städtebauliches Konzept die Grundlage schaffen, die unter Pkt. 2 ange-
führten Mangel zu beheben. Mt dem Bebauungsplan werden folgende Ziele
angestrebt:

Aktualisierung der Festsetzungen der alten Bebauungspläne im Hinblick auf
Baufluchten, Maß der Bebauung Straßenverkehrsfläche etc.

Regelung eines verträglichen Nebeneinanders von Wohneq Einkaufen und
Verkehr,

Ergänzung und Verbesserung der Straßenrandbebauung einschließlich der Nut-
zungen unter Berücksichtigung einer für das Versorgungszentrum wünschens-
werten Nutzungsvielfalt,

Möglichkeit der Schafrrng einer Neugestaltung der öffentlichen Verkeksfläche
für alle Nutzergruppen u. a. für Radfahrer und Kunden der Einkaufszonen.

5.0 Erläuterunqen zum Phninhdt

§tädtebauliches Konzept

Das dem Bebauungsplan zugrundeliegende städtebauliche Konzept hat zum Ziel, die
charakteristische geschlossene Straßenrand- bzw. Blookandbebauung zu erhalten und
in den Bereicherl die eine desolate Raumstruktur aufueiseq wiederherzustellen. Die
Fassung des Straßenraumes durch eine entsprechende Randbebauung ist insbesondere
in folgenden Bereichen anzustreben:

Eckbereich Lippstädter Straße/Körner Hellwee

Der Eckbereich Lippstädter Straße/Körner Hellweg stellt das westliche Ein-
gangstor zum Kömer Hellweg dar. Die derzeitige desolate Baushuktur (Tank-
stellengebäudq Garagenbauten ohne räurnliches Ordnungsprinzip) wird dieser
Eingangssituation nicht gerecht. Durch Anschluß an die vorhandene Straßen-
randbebauung der Lippstädter §traße @randwand) und die bauliche Ausbil-
dung des Eckbereiches wird die Mögtichkeit der Bildung einer markanten Orts-
einfahrt eröftiet. Im Bebauungsplan ist daher für diesen Bereich in Anpassung
an die vorhandene Nachbarbebauung eine 3- bis 4-geschossige Bebauung
festgesetzt.
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Eckbereich Berliner Straße/Kömer Hellweg/Hildesheimer Straße

Der nordwestliche Eckbereich Berliner Straße/Körner Hellweg bedarf einer
grundsätzlichen Neuordnung. Unter Aufrechterhaltung der vorhandenen Bau-
substaoz (Gebäudenummer 36/36 a und 38) ist eine städtebaulich befriedigende
Aufuertung dieses Bereiches nicht möglich. Vorgeschlagen wird daher eine
Eckbebauung welche die Trauf- und FirsthOhe der vorhandenen ortsbildprä-
genden Baugruppe (Gebäude Nr. 32 und 34) am Kömer Hellweg autrimmt.
Städtebaulich wünschenswert ist weiterhin die Ausbildung einer Eckbebauung
Berliner Straßey'Hildesheimer Straße, die sich in der Höhenentwicklung der
3-geschossigen Bebauung der flildesheimer §traße anpaßt. Zur Erreichung die-
ses Zieles ist daher für diesen Eckbereich als Mindest- und Höchstfestsetzung
ebenfalls eine 3- bis 4-geschossige Blöckandbebauung festgesetzt.

Zentraler Bereich am Körner Hellweg

Der zentrale Bereich umfaßt den Körner Hellweg zwischen der Heilbronner
Straße und Stuugartstraße. In ihm befinden sich alle Versorgungseinrichtungen
für den tliglichen Bedarfder Anwohner. Die vorhandenen Gebäude bzw. Nut-
zungen werden in ihrem Bestand gesichert. Die anm Eckbereich Körner Hell-
weg/Heilbronner Straße orientierte Grünfläche (ehem. Friedhof mit altem
Baumbestand) soll zum Süden hin durch die Ergänzung der vorhandenen B+
bauung vor Verlärmung geschi.itzt werden. Durch die Abbindung der Heilbron-
ner Straße vom Körner Hellweg wird die Erholungs- und Verbindungsfi.rn}tion
füLr die einkaufenden Fußgänger und dip Verkehrssicherheit der Schttler der Uh-
landschule erhoht.

Östlicher Abschnitt des Körner Hellweges

lihnlich der westlichen Eingangssituation ist auch im östlichen Abschnitt der
stadträur liche Charakter des Hellweges wegen fehlender Randbebauung und
unterbrochenen Raurkanten gestört. Besonders aufüillig ist die Baulücke an
der Ecke Liboristraße und die fehlende Akzentuierung des nordöstlichen Endes
der Bauzeile Körner Hellweg Nr. 124 bis Nr. 134. Deshalb sollte an dieser Stel-
le der Straßenrand als wahmehmbare Raumkante z. B durch Baumpflanzungen
ausgebildet werden,

5.2 Art der baulichen Nutzung

Besondere Wohnsebiete

Durch eine umfangreiche, detaillierte Bestandsaufirahme des Planbereiches wurde fest-
gestellt, daß entlang des Körner Hellweges die Wohrmutzung, zumindest ab dem l.
Obergeschoß die vorherrschende Nutzung ist. Die fast vollständig vorhandene Stra-
ßenrandbebauung wird mr an wenigen Funl:ten durch Baulücken unterbroche4 so daß
der gesamte Planbereich im sinne der Baunutzungsverordnung als überuriegend bebaut
einanstufen ist.
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In Teilen des Plangebietes oristieren erttang des Hellweges in den Erdgescho§scn Cre-

schäfte für die Versorgung des §tadtteils und als "lüntcrlieger' Heinere llandwedaba
triebe. Lediglich zwei größere Betriebe der K&-Hürdel und Reparaturbotrieb - Auto
Franken; Kömer Hellweg l0 - 12 - sowie der Reifenhsndel - Gummi lvlayer; Körner
Hellweg 84 - E6/Ecke Stuttgartstraße - habeo einen Einarg$ereicfu der äber Köme
hinausreicht.
Die,ser historisch gewachsene Gebietscharakter soll in seiner Struktur ertralten bzw. in
Teilen fortentwickelt werden. Um dies planungsrechtlich zu uderstlitzerL werden die
Baugebiete entlang des Kömer Hellweges als besondere Wohngebiete (WB) festge-
setzt. In Anlehnung an die vorhandene Straßenrandbebauung wird zudenr eine g+
schlossene Bauweise festgesotzt. Da die einzelaem Baugebiete dsbei solch eine Größe
habcq daß auch zukürnftig die ugestrebten Nutatngen gesichert sind, wird auf eine
ansätdiche Festsetanng gem. § 4 a Abs. 4 BauI.M (Zulässigkeit nur von Wohnungen
oberhalb eines bestimmten Geschosseq Verwendung eines bestimmt€n Geschoßflli-
chenanteils oder eine bestimmte Große der Geschoßfläohe für Wohnungen) verzichtet.
Die Möglichkeil Scm. § 4 a Abs. 3 Satz 2 BauNVO alrynahmrweise Vergrligungsstäh
ten zuzulasser\ wird mit der tortlichen Fe,*sotaug (!) ausgcrchlogsen, um den
städtebaulich negativen Auswirlnrngen (Senhrng der Umfeldqualitu / Verdrangung
von fftr die tegliche Versorgung notwendigen Nutaugen) entgeg€ntreten an können.
Ebenso wird die Möglichkeit, Sem. § 4 a Abs. 3 Satz 3 furuNVO ausrabmsweise
Tankstellen a.rzulasseq mit der tortlichen Festsetanng Q ausgesohlossen.

WA-Gebiete

In rtickwlirtigeq den zentralen Versorgungsbereich von Köme abgewandten Gebietert
werden entsprechend der zum Teil vorhardenen bzw. daran anschtießenden Nutzungen
allgerneine Wohngebicte festgesetzt. Im einzelncn sind dies die Wohngebiete an der
Hildesheimer Straße, Stuttgartstraße und Leppinghof

SO-Gebiet

Im nordöstlichen Planbereich befindet sich am Körner Hellweg Nr. 142 ax Zert ein
Baumarkt mit einer Geschoßflliche von ca. 3 400 qm. Die Vermutungsregel im Sinne
des § I I Abs. 3 BautlVO bemgen auf die Auowirkungen auf naheliegeni'en Versor-
gungszentren (ab I 200 qm Geschoßfläche) wird dabei deutlich übersckitten. Eindeu-
tige Anhaltspunkte für die Nichunwendung der Vennutu4gsregel liegen nicht vor, j+
doch auoh keine Anzeichen ftlr negative Auswirl«rogen aufden zentraten Versor-
gungsbereich. Um den bereits vorhandcnen Barieb planungsrechtlich an sicherq wird
dieses Grundsttick als Sondergebi* mit der Zweckb "Bau- und Heimwer-
kermarkt" festgeseta. Damit jedooh für die Zukunft eine Zentrenschädlichkeit ausge-
schlossen ist, wird das Waren- und Randsortiment emtsprechend konlcretisiert (vgl.
Pkt.5.3).

o
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5.3 Maß der baulichen Nutzung

Die Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung orientieren sich überwiegend an
dem Bestand. D. h. bis auf wanige Ausnahmen wird die Zahl der Vollgeschosse mit
mind. 3 und höohstens 4 festgesetA. Eine Ausnahme bildet der zentrale Bereich des
Ortsteiles Köme; Am Zehnthol wo dem Bestand entsprechend, das "Arztehaus" und
die Bebauung südlich davon mit 6 Geschossen festgesetzt wird. In den rückwlirtig ge-
legenen allgemeinen Wohngebieten ist ebenfalls dem Bestand und den angrenzenden
Gebäuden entsprechend eine maximale 3-geschossige Bebauung festgesetzt. Aufgrund
der gewerblichen Nutzungen in der Erdgeschoßzone der Häuser entlang des Kömer
Hellweges wird in Teilbereichen eine ückwärtige l-geschossige überbaubare Fltiche
festgesetzt, um weitere Entwicklungsmöglichkeiten zu geben.

In einigen Baugebieten werden die Obergrenzen des Maßes der baulichen Nutzung
gem. § 17 Abs. I BauNVO mit der Grundflächenzahl (GRZ) und/oder der Gesohoßflä-
chenzahl (GFZ) überschritteq so die GRZ und die GFZ in den Wohngebieten Heil-
bronner Straße/Körner Hellweg sowie Stuttgartstraße/Körner Hellweg nur die GRZ in
dem allgemeinen Wohngebi* an der Hildesheimer Straße und dem besonderen Wohn-
gebiet Am Bertholdshof Diese Überschreitungen sind entsprechend des § 17 Abs. 3
BauNVO zulässig. Wie schon unter Pkt. 3.0 erwähnt, wies der zentrale Bereich des
Plangebietes entlang des Kömer Hellweges schon in den 20er Jahren eine fast ge-
schlossene Straßeruandbebauung auf. Aufgrund früherer Vorschriften, war eine dichte-
re Bebauung als heute zulässig. Um diese historische Entwicklung im Rahmen der heu-
te existierenden Möglichkeiten planungsrechtlich zu sichem und in einigen Ftillen aus
städtebaulichen Grtinden vervollsttindigen zu können, werden die Obergrenzen für das
Maß der baulichen Nutanng erhöht festgesetzt.
Gemäß des § 17 Abs. 3 BauNVO ist eine Überschreitung der Obergrenzen nur mög-
licb wenn diese durch andere Umstände oder Maßnahmen ausgeglichen werden. Für
die in Rede stehenden Baugebiete bedeutet diese Erhöhung keine Beeinträchtigung der
gesunden Wohn- bzw. Arbeitsverhältnisse. Zudem ist in zentraler Lage eine parktilm-
lich gestaltete öfentliche Grtinfläche und daran angrenzend ein Sport- und Spielplatz
vorhanden. Weiterhin ist eine gu.te Verkehrsanbindung zur City vorhande4 so daß die
BedtiLrßrisse des Verkeks ebenfalls abgedeckt sind.

Auf der Sondergebietsfläche Körner Hellweg Nr. 142 befindet sich zur Zeit ein Bau-
markt mit ca. 3 400 qm Verkaufsflache. Negative Auswirkungen auf die städtebauliche
Fntwicklung und Ordnung des Nahversorgungsz€ntrums Köme gingen bislang von
diesem Baumarkt nicht aus, da das Sortime,ntsangebot überwiegend ze,ntrenuntypisch
ist. Ziel des Bebauungsplanes ist esjedoch eine mögliche Nutzungslinderung zu unter-
binden, um auch zukünftig möglichen negativen Auswirkungen im Sinne des s l l Abs.
3 BauNVO insbesondere auf die Entwicklung der zentralen Nahversorgungsbereiche
Körne und Wambel auszuschließen. Solche Auswirkungen wären z. B. durch eine Nut-
zungsänderung in ein SB-Warenhaus oder ein Verbrauchermarkt mit breiterem Sorti-
mentsangebot zu erwarten. Deshalb werden mit der textlichen Festsetzung (+) Ait
zulässigen Nutzungen entsprechend d€r Systematik der Wirtschaftszweige dei statisti-
schen Bundesamtes gegliedert und enthalten das typische Angebot eines Bau- und
Heimwerkermarktes; Damit ist der Bestand des Betriebes planungsrechtlich gesichert.
Darüber hinaus sind neben den Warensortimenten weitere Randsortimente zulässig



7

o

o

von denen erfahungsgem,iß keine negativen Auswirkungen auf die beiden Nahversor-
gungszentren zu erwarten sind.

5.4 Ver- und Entsorgung

Die Versorgung des Plangebietes mit Gas, Wasser und eleklrischer Energie wird durch
die zuständigen Versorgungsträger, die Entsorgung durch die zuständigen Entsor-
gungsträger sichergestellt.

Hinsichtlich des Niederschlagswassers ist im Rahmen des Genehmigungsver-
fahrens von Bauvorhaben in jedem Fall unter Hinzuziehung der "Satanng über die Ent-

wässerung der Grundstücke in der Stadt Dortmund" vom 21.12.1981, zuletzt geändert
durch Satzung vom 09.10.1986, zu prüfeq ob der Abfluß des Niederschlagswassers
von Dach- und Hofflächen durch geeignete Maßnahmen, wie z. B. Versickerung oder
Rtickhaltung zu verhinderrq zu verrrindem oder merklich zu verlangsamen ist. Soweit
die Möglichkeit besteht, sollte hiervon Gebrauch gemacht werden. Die wasserrechtli-
chen Vorschriften sind hierbei zu beachten.

Gemäß § 5l a Landeswassergesetz (LWG) NW - in der Neufaszung der Bekanntma-
chung vom 25.06.1995 (GV NW S. 926, SGV NW 77) - ist das Niederschlagswpsser
von Grundstticken, die nach dem 01.01.1996 erstmals befestigt, bebaut oder an die öf-
fentliche Kanalisation angeschlossen werden, vor Ort zu versickerrl zu verrieseln oder
in ein ortsnahes Gewässer einzuleiten, sofern dies ohne Beeintrlichtigung des Wohles
der Allgemeinheit möglich ist. Die dafür erforderlichen Anlagen müssen den jeweils in
Betracht kommenden anerkannten Regeln der Technik entsprechen.

Von der Verpflichtung zur Versickerung, Verrieselung oder Einleitung ausgenommen
ist gemaß § 5l a Abs. 4 LWGNW Niederschlagswasser, daß

a) ohne Vermischung mit Schmutzwasser in einer dafür vorhandenen Kanalisa-
tion abgeleitet wird oder

b) aufgrund einer nach bisherigem Recht genehmigten Kanalisationsnetz-
planung gemischt mit Schmutzwasser einer öffentlichen Abwasserbehandlungs.
anlage zugeführt wird oder werden soll, wenn der technische oder wirtschaftli-
che Aufirand unverhaltnismaßig ist.

Der Planbereich des hier in Rede stehenden Bebauungsplanes ist, im Sinne des
LWG/I.IW fast ausschließlich versiegelt oder bebaut. Lediglich im hinteren Bereich
der Hliuser Kömer Hellweg 104 - 132 ist in Teileq eine untergeordnetg eingeschossi-
ge Bebauung möglich. Diese Einzelfülle werden im Rahmen des Baugenehmigungsver-
fakens geprüft.

i

5.5 Verkehr

Das hzute verbindliche Planungsrecht basiert auf Verkehrsplanungen der 50er bzw.
60er Iahre und sieht den Ausbau des Hellweges auf einen Regelquerschnitt von ca. 30
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m vor. Diese Ausbauplanung beinhaltet u. a. eine Führung der Straßen- bzw. Stadt-
bahn auf eig_enem Gleiskorper. Mt dieser Planung verbunden ist die bereits oben b+
schriebene lJberplanung vorhandener Bausubstanz entlang des Hellweges.
Die ursprüngliche Planung, die Straßenbahn aufeigenem Gleiskörper zu firhneq wird
nicht melu verfolgt. Der gegebene Fabrbahnquerschnitt von 12,0 m mit Führung der
Straßenbahn in der Fahrfläche sollte langtistig beibehalten werden. Damit ist die Mög-
lichkeit gegebeq die Straßenbegrenzungslinien der hzute vorhandenen Randbebauung
anzupassen.
Für den hier in Rede stehenden Bebauungsplan wurden die ki.in0igen Anforderungen
an den Ausbaustandard der Straße aufgrund der Funktion des Kömer Hellweges im in-
nerst?idtischen Straßennetz und die damit verbundenen Gestaltungsmöglichkeiten des
Straßenraumes untersucht. Als wichtige Ergebnisse ist folgendes festzuhalten:

Der Kömer Hellweg wird langfrisig eine wichtige Ost-West-Verbindung u. a.

ftiLr den Individualverkehr darstellen. Auch unter Berücksichtigung der Entla-
stungseffekte nach Fertigstellung der OW III a im Nordosten des Dortmunder
Stadtgebietes wird die Verkehrsbelastung mit ca. 21 0O0 Kfu124 h nach wie vor
hoch sein.

2 Da die Bebauung entlang des Hellweges nicht nur der Versorgung des Nahbe-
reiches Körne dient, sondem auch Wohnstandort isl sind an die Aufenthalts-
qualität der Seitenbereiche (Gestaltung der Verkehrsflächen) erhöhte Anforde-
rungen zu stellen.

Wegen der Zunahme des Radverkekes ist bei einem Umbau des Kömer Hell-
weges, entsprechend dem Radverkehrspla4 ein vom Kfz-Verkek separierter
Radweg anzulegen-

Die Überlagerung der Gleistrasse mit dem Kfz-Verkek führt teilweise zu Ein-
schränkungen in der Zügigkeit des öffentlichen Personennahverkehs (öPNy).
Zur Umsetzung der stadtpolitischen Zielsetzung einer leistungsstärkeren öP-
VN-Bedienung sind zwischenzeitlich verkehrstechnische Maßnahmen erfolgg
die u. a. an der Einmündung der Liboristraße bzw. Leppinghofdas Linksab-
biegen unterbinden und so zu einem besseren Verkehrsfluß beitragen.

Das aufdie stildtebauliche Untersuchung aufbauende Konzept für den Straßenumbau
ist bislang nicht abschließend diskutiert. Eindeutiges Ziel ist jedoc[ daß sich die Stra-
ßenführung innerhalb des vorhandenen Straßenraumes bewegt. Deshalb werden im Be-
bauungsplan lediglich die Straßenbegrenzungslinien angegebeq um die Offentliche
Verkehrsfl äche festzusetzen.

Für die den Häusern Kömer Hellw eg?l - 3l vorgelagerten Vorgartenflachen wird die
Festsetzung "öffentliche Verkehrsfläche" des (rechtsverbindlichen) Bebauungsplanes
148 übernommen.
Dadurch ist im Bereich der dort befindlichen Engstelle des Kömer Hellweges eine
Straßennihrung auch unter Erhalt der - ansonsten zu beseitigenden - Gebäude Körner
Hellweg 32 und 34 möglich.

In Höhe der öffentlichen Grtinfläche soll in der Heilbronner straße durch verkehrslen-
kende Maßnahmen der Durchgangsverkehr unterbunden werden. Damit allerdings

e

3

4

e
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weiterhin eine Zufalrt zu den Häusern Körner Hellweg Nr. 58 / 60 möglich ist wird
hier eine Mischverkehrsfläche festgeseta.

5.6 öffentlicheGrünlläche

Mit Ausnahme des ehemaligen Friedhofes östlich der Heilbrorurer Straße befindet sich
im Plangebiet keine öffentliche Grünfläche.
Der rechtskräftige Bebauungsplan 147 sieht eine Erweiterung dieser öffentlichen Grtin-
fläche nach Süden bis zum Körner Hellweg vor. Die vorhandenen Gebäude Kömer
Hellweg Nr. 62 - 68 sind in diesem Plan überplant. Bei den Geb?iuden Nr. 64 und 66
handelt es sich um 4-geschosssige Häuser; bei den Haus-Nm. 62 und 68 um
I -geschossige Pavillions.

Der Bebauungsplan In O 215 greift die ehemalige Zielsetzung nicht au{, da aus woh-
nungspolitischen Gründen die Cebäude Nr. 64 und 66 jetzt in ihrem Bestand gesichert
werden sollen.

Zur Vervollständigung des straßenräumlichen Erscheinungsbildes wird die Möglichkeit
geschaffeq die l-eingeschossigen Hiluser Kömer Hellweg Nr. 62 und 68 auf 3 - 4 Ge-
schosse aufzustocken bzw. neu zu errichten und damit auch einen baulichen
Übergang von dem Haus Nr. 68 zum östlich angrenzenden Baugebiet zu schaffen. So-
mit wird die Grtinfläche weitestgehend vor Verlärmung geschüta und deren Aufent-
haltsqualitat gesteigert. Durch die Abbindung der Heilbronner Straße wird zudern, par-
allel zum Körner Hellweg, eine ruhige Fußwegeverbindung vom Versorgungszentrum
über das Schulgeltinde in der Uhlandschule bis zur Berliner Straße geschaffen. Nach
der beabsichtigten Verlagerung des Sportplatzes an der Stuttgartstraße kann diese
Verbindung bis zur Wormsstraß€ verltingert werden.

5.7 Umweltbelange

a
Nach § I Abs. 5 BaUGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen u. a. insbesondere
die allgemeinen Adorderungen an gesunde Wohn- und fubeitwerhältnisse zu
berücksichtigen.
Die Auswirkungen verschiedener Lärmquellen (Straßen- und Schienenverkehr, Gewer-
be- sowie Sportlärm) und die dazu getroffenen Regelungen sind der durchgefi,ihrten
schalltechnischen Untersuchung, welche dieser BegrüLndung als Anlage beigefügt ist,
zu entnehmen.

5.7.2 Luftbelastung

Die vorliegenden Luftbelasfungswerte der Landesanstalt für Immissionsschutz zeigen
im Plangebiet für alle Indikatoren (Staub, Schwefeldioxid, Blei und Cadmium) Meß-
werte ar1' die deutlich unter den Grenz- bzw. Belästigungswerten liegen. Diese Werte
beziehen sich allerdings aufRasterflächen von jeweils I qkm und lassen keine kleinräu-
mige Aussage füLr den Kömer Hellweg zu. Die im Rahmen der Fortschreibung des

)

5.7.1 Lärm
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Generalverkeksplanes errechneten Be'nzol, Koblenmonoxid - und Stickoxidbelastun-
gen zeigen nw eine typische innersuidtische Belastung auf

5.'l .3 Altlrsten

Die Übersichtskarte über bekannte und vermutete "Altstandorte und Altablagerungen"
Stand 9/93 enthiilt für Teilbereiche des Bebauungsplan-Gebietes Kennzeichnungen.
Im Einzelnen sind diese Eintragungen füLr die Grundstücke der vorhandenen Tankstel-
lerl Kömer Hellweg Nr. l0 und 18 und den ehemals vorhandenen Tankstellen Kömer
Hellweg Nr. 42 und 99. Bei den sich noch in Betrieb befindlichen Tankstellen ist bei
einer Nutzungsänderung mit Auflagen des Umweltamtes zu rechnen. Das gleiche gilt
auch für die bereits stillgelegte Tankstelle Kömer Hellweg Nr. 42. Das ehemals als
Tankstelle genutzte Grundstück Körner Hellweg Nr. 99 ist bereits saniert worden" je-
doch ist nicht auszuschließeq daß Restkontaminationen nicht erkannt wurden. Deshalb
sollte auch hier bei zuktlrftigen Baumaßnahmen besondere Sorgfalt angewandt
werden.

Weiterhin sind die im Plan gekemzeichneten Grundstücke südlich der Detnolder Stra-
ßg bzw. Kömer Hellweg 111 und I 13 walrscheinlich aufgrund iker ehemals industri-
ellen Nutzungen betriebsbeding venrnreinigt. Um darüber Gewißheit zr.r bekommerl
werde'n in zukünftigen Bauantragsverfalren Untersuchungen zur Untergrundsituation
gefordert.

Am Kömer Hellweg Nr. 89 befindet sich eine chemische Reinigung. Bezüglich der
chemischen Reinigung ergibt sich erst nach Stillegung und bei Nutzungsänderung
Ilandlungsbedarf in Form von Untersuchungs- und ggf. Sicherungsmaßnahmen. Eine
Beteiligung des Umweltamtes ist dann über das Bauantragsverfahren sichergestellt.Zur
Verdeutlichung aller notwendigen Maßnahmen sind entsprechende Hinweise in den
Bebauungsplan aufgenommen worden.

6.0 Bewertuns des Eingriffes in Natur und Landschaft

Nach § I Abs. 5 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen u. a. die Be-
lange des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu
berücksichtigen.

Eingrife in Natur und Landschaft im Sinne des § 8 Abs. I Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) und des § 4 Abs. I Landschaftsgesetz Nordrhein-Westfalen (LG NW)
sind Verämderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächeq die die Leistungsfä-
higkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beein-
trächtigen können. Der Verursacher eines Eingriffes ist zu verpflichte4 vermeidbare
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen (Vermeidungsgebot) so-
wie unvermeidbare Beeintrlichtigungen innerhalb einer zu bestimmenden Frist durch
Maßnatrmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Aus-
gleichspflicht) - § 8 Abs. 2 BNatSchG bzw § 4 Lc)[!V.

Sind aufgund der Außtellung eines Bauleitplanes Eingritre in Natur und Landschaft
zu erwarterl ist über die Belange des Ntursohutzes und der Landschaftspflege unter
Anwendung des Vermeidungsgebotes sowie der Verpflichtung zu Ausgleichs- und

a

l0
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8.0

1l

Ersatanaßnahmen nach den Vorsctriften des Baugesetzbuches @auGB) in der Abwä-
gung nach § 1 des BauGB zu entscheiden (§ 8 a BNatSchG).

Die Eingriffsmöglichkeiten aufgrund der jetzigen Planung haben sich gegenüber den

noch rechtsverbindlichen Festsetzungen der Bebauungspläne 143, 145. 146, 147 , 148,

149 und 150, die sich auf den Bereich entlang des Kömer Hellweges beziehen, nicht
verändert.
Diese rechtsverbindlichen Bebauungspläne wiesen schon Baugebiete bzw. öffentliche
Verkehrsflächen aus, die auch überwiegend realisiert worden sind.

Der Bebauungsplan In O 215 soll lediglich die Festsetzungen der vorgenannten
rechtsverbindlichen Bebauungspläne aktualisieren (vgl. Pk1. 4.0).

Aufgrund des Bebauungsplanes In O 215 ist also kein Eingriff in "Natur und Land-
schaft'' zu erwarten.

Denkmalschutz und Denkmalofleee

Im Plangebiet befinden sich keine Ensembles oder Einzelanlageq die dem Denkmal-
schutz unterliegen, so daß denkmalpflegerische Belange nicht berührt werden

Städtebeuliche Zahlenwerte

WB
WA
so
öffentliche Grünfläche
öfrentliche Verkehrsfl äche

Planbereich

5,6 ha
0,8 ha
0,7 ha
0,4 hä
3-2ha

lO,7 tb

9.0 Kosten (Stand: 1995)

o Folgende Kosten wurden übersclrlägig ermittelt:

Grunderwerbskosten
Umbaukosten Heilbronner Straße

Gesamtkosten

Dortmund, den | [), Dez. 1995

oa. 130000,00DM
ca. 200 000,00 DM

ca. 330 000,00 DM

At.--
Gfll a"s e r
tf . Staat. Vermessungsdirektor



Anlage

Schalltechnische Untersuchung

zum

Bebauungsplan In O 215

t - Körner Ilellweg -

1.0 Vorbemerkung/Aufgabenstellung

a 2.0 Beurteilungsgrundlagen

3.0
3. 1.

3.2

Verkehrslärrn
Straßenverkehr
Schienenverkehr

4.0 Zusammenfassung
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I Vorbemerkuns/Aufsabenstelluns

Nach § I Abs.5 Baugesetzbuch @auGB) sind bei der Aufstellung von Bauleitplitren

u. a. die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhä'ltnisse

zu berücksichtigen.

Im Bebauungsplangebiet bzw. im Umfeld des Planbereiches sind verschiedene

Llirmquellen betrachtet worden, von denen Lärmbelastungen auf das Plangebiet ein-

wirken können; es sind dies Lärmemissionen durch den straßen- und schienenverkehr.

Deshalb wurden die Uirmauswirkungen (Schallimmissionen) dieser Lärmquellen unter-

sucht, da es Aufgabe der Bauleitplanung ist, die Lärmproblematik innerhalb der Gren-

zen des Bebauungsplanes zu lösen.

Beurteiluneserundlaeen

Die schalltechnische Untersuchung wurde unter Berücksichtigung folgender Erlasse,

Normen und Richtlinien erstellt:

Planungserlaß des Landes Nordrhein-Westfalen vom 08. 07. 1982

DIN 18005 Teil l, AusgabeMai 1987 "Schallschutzim Städtebau

- Bereohnungsverfahren -"

Beiblatt I zur DIN 18005 Teil 1, Ausgabe Mai 1987 "Schallschutz im

Städtebau - Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche

Planung"

Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) vom 16. 07' 1968

(Beilage zum Bundesanzeiger Nr. 137 vom 26. 07. 1968)

YDI27L4, Ausgabe Januar 1988 " Schallausbreitung im Freien"

YDI 27 19 , Ausgabe August I 987 " Schalldämmung von Fenstern und deren

Zusatzeinrichtungen"

Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen - RLS 90 - Ausgabe 1990

Rjchtlinien anr Berechnung von Schallimmissionen von Schienenwegen
- Schall 03 - Ausgabe 1990

16. Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetze§
(Verkehrsltirmschutzverordnung - 16. BImSchV - ) vom 12.06.1990

DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau" gemtiß Runderlaß vom 24.09.1990
(MBl. NW S. 1348)

o

o
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Nach den Vorschriften der DIN 18005 - Schallschutz im Stadtebau -sind folgende

schalltechnische Orientierungswerte zu beachten:

fflr Allgemeine Wohngebi*e (WA)
ftir Besondere Wohngebiete (WB)
für sonstige Sondergebiete (SO) ,*
soweit sie schutzbedurftig sind

@au- und Heimwerkermarkt)

55/45 dB(A) tagVnachts
60/45 dB(A) tagVnachts
65/55 dB(A) tagVnachts.

Bei zwei angegebenen §achtwerten soll der niedrigere für lndustrie-, Gewerbe- und

Freizeittärm-sowie für Geräusche von vergleichbaren öfrentlichen Betrieben gelten.

Für die Beurteilung ist tags der Zeitraum von 6.00 Uhr bis 22.00 tlhr, nachts der

Zeitraw von 22.00 tlhr bis 6.00 Uk zugrundezulegen.

Fti,r das im Bebauungsplan festgesetzte Sondergebiet - Bau- und Heimwerker-

markt - gibt es keine Orientierungswerte. Da die dort ausgeübte Nutzung einer

GE-Nutzung zuzuordnen ist, werden auch die dafür anzunehmenden Orientie-

rungswerte zf,rgrundegelegt.

t

o

3. 1@
3.1 Straßen

Die Geräuschemissionen des Verkelrslärmes wird durch den Emissionspegel (Lm, E =
Mittelungspegel) für die Tag- und Nachtzeit im 25m-Abstand von dem nahen äußeren

Faktahnstreifen der nächstgelegenen Richtungsfahrbahn bestimmt. Dabei werden

berücksichtigt :

das maßgebende stündliche Verkehrsaufl<ommen (tagVnachts)

der prozentuale Lkw-Anteil über 2,8 t zulässigem Gesamtgewicht(tagVnachts)
die zulässige Höchstgeschwindigkeit (50 km/h)
die Straßenoberfleche
evtl. Steigungen von mehr als 5olo

Boden- und Meteorologiedämpfu ng.

Bezüglich der Verkehrslärmbelastung ist ausschließlich der Kömer Hellweg zu
betrachten.

Bei den anderen auf den Planbereich wirkenden Straßen handelt es sich um Anlieger-
bzw. Wohnsammelstraßen, deren Lärmauswirkungen nur von untergeordneter Bedeu-
tung sind.

Der nachfolgenden Tabelle sind die Verkeksbelastungen entsprechend den
Diagnosewerten der Verkehrvählung 1994 und den Prognosewerten für das
Jahr 2000 zu entnehme,n.
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Strrßenabschtritt Dlagrose 1994

Kf"/24 h (DTY)
(%-Anteil
PT/PN)*

Prognose 2000 Kfl
24 h (IITD (%-Antetl

PT/Pf\r)

§challbelastung
Lm,E dB(§ dB(Ä)*

T N

Körner Hellweg
von Lippstädter
Straße bis Dort-

munder EisEnbahn

25.000

(s/4)

21.000

(6t5) 65 5'7

FüLr die sohalltechnische Beurteilung sind die hÖheren werte der Diagrose algrundege-

legt worden, wonach sich die v. g. Schallbelastungen ergeben.

DTV = durchschnittliche tägliche Verkehrsmenge (Kfa/24 h)

dB (A) = Schallpegel in Dezibel (Frequenzgang A)
T = Tagwert
N = Nachtwert
P = Lk$/-Anteil 1

Lnr,E = Emissionspegel

o

a

3.2. Schienenverkehr

Das zu untersuchende Plangebiet wird durch den Schienenverkehrslärm der

auf dem Körner Hellweg verkekenden Stadtbahnlinien 403 und 408 und an der

östlichen Planbereichsgrenze von der Dortmunder Eisenbahn belastet.

Auf der Grundlage der Gleisfrequentierungen wurden bei der Berechnung des

Emissionspegels folgende Fakten berücksichtigt:

Fatrzeugart
Bremsbauart
Zuglänge
Zuggeschwindigkeit
Fahrbahnart
Bahnübergänge
Kurven

Die Beurteilungspegel werden aus dem Emissionspegel sowie den Pegeldifferenzen

der Richtwirkung der Schallabstrahlung
dem Abstand
der Luftabsorption
der Boden- und Meteorologiedämpfung

ermitteh.
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a

Die z. Z. vorliegenden Untersuchungen befürworten einen sogenannten Schienen-

bonus von 5 dB(A), da der Schienenverkelrslärm im Vergleich zum Straßenverkehrs-
litrm als weniger lästig empfunden wird.

Gleisfrequentierung
Straßcnbahn 403140E

Gleirfrequentierung
Dortmunder Eisenbehn

Als Belastung durch den Schienenverkehnslarm der Stadtbahn und Dortmunder Eisen-

bahn wurde im Abstand von 25 m von den Gleisanlagen folgendes Ergebnis ermittelt:

Lr\ E (Stadtbahn)
Lr4 E @ortmunder Eisenbahn)

48t43 dB(A) T/N
46t4s dB(A)T/N

a

Die Ergebnisse der sohalltechnischen Berechnung sind als energetische Addition des

Straßen- und Schienenverkehrslärms in der nachfolgenden Tabelle wiedergegeben. Da-
bei ist im Gegensatz zum Emissionspegel die tatsäctrliche Entfemung zur Llirmquelle
(Immissionspegel) an verschiedenen Punkten berechnet worden.

Scheiben-
bremsenrntell

(n/o')

Zehl der Züge

T N

Geschwindigkeit
(kn/h)

Zuglinge

100 316 50 50 30

§cheiben-
bremsenrtrteil

(o/r)

Zahl der Züge

T N

Geschwindigkeit
(km/h)

Zuglinge

0 50 20 30 2s0



Immi§sion§Punkt
nördlich und südlich Körner Hellweg

togs
dB (A)

nrchts
dB (A)

I H. Nr. 28 Körner Hellweg 72 64

) H. Nr. 42 Körner Hellweg 76 68

44 73 65

4 52 72

5 62 72 64

66 72 64

1 78 76 68

88 70 62

9 96 68 60

10. 110 11 64

11. 118 '15

12. 124 t5 65

13. 130 72 64

14. 61 7l 63

15. 67 74 66

16. 83 t3 65

17. 87 7t 63

18. 89 73 65

19. 93 72 64

20 105 73 65

2r. ill '12 64

6

a

e

Bei diesen Werten wurden entsprechende Außchlege bis max. 3 dB(A) im Bereich
der lichtzeichengeregelten Kreuzungen und Einmündungen berücksichtigt.

Abschliefend ist feslwstellen, dS die unter Punkt 2 genannten schall-
technischen Orientierungswerte der DIN 18005 darch ilen StSenverkehn-
ldrm überschrtfien w erden

Immissionspegel

3.

64

6.

8.

67
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4.

3.3 Sondergebiet - Bau- und Heimwerkermarkt

Im nordöstlichen Planbereich befindet sich auf dem Grundstück Körner Hellweg Nr.
142 seit 1985 ein Bau- und Heimwerkermark. Die Betriebszeiten beziehen sicli auf
den Zeitraum - Werktags zwischen 07.00 Uhr und 19.00 uhr, Samstags 07.00 - 14.00
LJhr. Wärtrend der Nachtzeiten (22.00 Uhr bis 06.00 LJlr) und an Sonn- und Feierta-
gen findet kein Betrieb statt.
Die Ein- und Ausfahrt zum/vom Baumarkt erfolgt vom Kömer Hellweg. Dei an- und
abfalrende Fahrzeugverkelr spielt in Bezug auf das Gesamtverkehrsauftommen des

Kömer Hellweges nur eine untergeordnete Rolle. Das Nebeneinander dieses Baumark-
tes mit der westlich angrenzenden Wohnbebauung hat bislang nicht zu Konfliliten
geführt.

Zusammenfassende Schlußbetrachtune und Irarstellunq der Lärmschutz-
maßnrhmen

Nach § 50 des Bundesimmissionsschutzgesetzes @ImSchG) sind bei raumbedzut- sa-

men Planungen und Maßnahmen die ftir eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flä-
chen einander so zuzuordnen, daß schädliche Umwelteinwikungen auf die aus-
sclrließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige
schutzbedurftige Gebiete soweit wie möelich vermieden werden.

Im vorliegenden FaIl soll zur Schaffirng von Planungisicherheit die Bestandssituation
festgeseta bzw. ergänzt werdur. Diesem Planungsziel wird Vorrang eingeräumt trotz
Kenntnis der Tatsachg daß vor allem die unmittelbar an die geplante und vorhandene
störempfindliche Nutzung 'Wohnen' angrenzende Nutzung (Straßen- und Schienen-
vokehr) als störend einzustufen ist.

Das vorgenannte Ziel erlaubt keine Planung, die eine Trennung von störenden und stö-
rempfindlichen Nutzungen ermöglicht.

Im vorliegenden Fall werden durch die bestehenden Verkekswege die schall-
technischen Orientierungswerte der DIN 18005 (Außenschallpegel) bezüglich der
schutze,mpfindlichen Nutzungen in den festgesetaen Baugebieten überschdtten. Die
unterschiedlichen Schallpegelerhöhungen an den einzelnen Berechnungspunkten sind
u. a. auf abweichende Verkehrsarte4 Zuschläge für erhöhte Störwirkung sowie verän-
derte Entfernungsparameter zurückzufi,ihre'n.

Bei Überschreitung der Orientierungswerte werden Schallschutzmaßnahmen erforder-
lich es sei denq die zulessigen Innenschallpegel werden duroh entsprechende Anord-
nung der Grundrisse, d. h. Orientierung der besonders schutzbedurftigen Arbeits-,
Aufentlralts- und Schlafräume zur lärmabgewandten §eite hin bzw. Baukörperanord-
nung nicht überschritten.

Als §challschutzmaßnahmen kommen aktive und passive lrr[aßnahmen in Betraclrt, wo-
bei die aktiven zunächst Vorrang vor passiven haben.

Im vorliegenden,Fall sind jedoch aus Platzgründen keine aktiven Schallschutzmaßnah-
men möglich.

t

o
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o

Demzufolge verbleibe,n als einzige Maßnahme zum Schutz vor dem Straßen- und
Schienenverkeh,rslärm passive Schallschutzmaßnahmen.

Durch passiven Schallschutz werden gesunde Wohn- und Arbeitsverhjiltnisse in
angemessene! und geeigneter Weise gewährleistet.

In den Fälle4 in denen ein angemessener Schallschutz nur durch passive }vlaßnalrmen

an den betroffenen Gebäuden erreicht werden kar& sind die in der Tabelle 6 der VDI-
Richtlinie 2719 genannten oberen Anhaltswerte filr Innenschallpegel füLr die
Lärmdlimmung von Fenstem zugrundezulegen. Das Fenster ist nänlich als das

Außenbauteil anzusehen, welches die geringste Dämmwirkung gegen Lärm-
immissionen aufweist.

Durch textliche Festsetzung wird im Bebauungsplan vorle§eben, daß die Gebäude
in den allgemeinen Wohngebieterl besonderen Wohngebieten und Sondergebieten bei
allen Neu-, Um- und Erweiterungsbauten mit schallschützenden Außenbauteilen zu
versehen sind, die die Einhaltung der Tag- und Nachtwerte gewährleisten. Die Festset-
zung eines konkreterq resultierenden Schalldrimmaßes der gesamten Außenfläche eines
Raumes kann nicht getroffen werder\ weil vor Realisierung von Bauvorhabeq nämlich
im Rahmen des Planverfahrens, wesentliche Parameter auch zur Abschätzung dieses
Schalldämmaßes gerade füLr Neu-, Um- und Erweiterungsbauten nicht bekannt sind.
Dazu gehören vor allern die nach der DIN 2719, Punlt 6.4 genannten Parameter

vom Raum aus gesehene Gesarrtaußenfläche in qm und

äquivalente Absorptionsfläche des Raumes in qm.
(In der Regel ist die Absorptionsfläche ca. 0,8 x Grundfläche).

Diese beiden Parameter hängen somit von den konloeten Bauabsichten ab und sind
erst bei Konkretisierung der jeweiligen Bauvorhaben erkennbar. Es könnte für spätere
Bauvorhaben ansonsten ein tlbermaß entstehuq wenn z. B. Schallschutz-
fenster der Klasse III oder tV festgesetzt wti,rden, obwohl die og. Parameter bei dem
konkreten Bauvorhaben eine geringere Schallschutdensterklasse zuließen.

Ebenso beücksichtigt die textliohe Festsetzung den Tatbestand daß das Schall-
dämmaß der Außenhaut eines Gebäudes von der arktinftigen Grundrißgestaltung
und Baukörperanordnung abhängig ist. Von daher werden nur schallschützende Au-
ßenbauteile gefordert, wenn bei dem konkreten Bauvorhaben die Grundrißge-
staltung und Baukörperanordnung so ausgerichtet ist, daß der geforderte §chall-
schutz nicht erreicht wir{ d. h. der zulassige Innenschallpegel überschritten wird.

Wie bereits erwtihnt, kann - um ein Übermaß zu vermeiden - die letztendliche Fest-
stellung der konket erforderlichen Schallschutmraßnahmen im Einzelfall nur im
Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens als Bestandteil der Bauvorlagen vom
Bauherrn/Antragsteller erbracht werden.
Die Nachweispflicht ogibt sich aus dem Runderlaß vom 24.09.1990 (MBl. I{lV
s. 1448).
ln den Bebauungsplan wird daher folgende textliohe Festsetzung (Ziffer
aufgenommen:

o

)o
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"Vorkehrungen zum §chutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen
(§ 9 Abs. 1Nr.24 BaUGB)

kn gesamten Plangebiet sind bei allen Neu-, Um- und Erweiterungsbauten aufgrund

der Lärmbelastung des Kft.-Verkehrs der Straße Kömer Hellweg für die Gebäude

bauliche oder sonstige Vorkehrungen ar Lärmminderung zu treffen. Dabei dürfen In-
nenschallpegel, wie in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt, nicht überschritten

werden.

Die Tabelle ist nur insoweit anwendbar, als die dort genannten Raumarten nach den

Festsetzungen über die Art der baulichen Nutzung zulässig sind:

Raumart Mittelungspegel

o
1.

1.1

Schlafräume nachts
in reinen und allgemeinen Wohngebieten,
Krankenhaus- und Kurgebieten
in allen übrigen Gebieten

Wohnräume tagsüber
in reinen und allgemeinen Wohngebieten
in allen übrigen Gebieten

Kommunikations- und Arbeitsräume
tagsüber
Unterrichtsräume, ruhebedtirft ige
Einzelbüros, wissenschaft liche Arbeits-
räume, Bibliotheken, Konferenz- und
Vortragsräume, Arztpraxe4
Operationsräumg Kirchen, Aulen
Büros für mehrere Pesonen
Großraumbürog Gaststätten,
Schalterräume, Lilden

t
2.1
,, ,,

1.2

3.1

30 dB (A)

3s dB (A)

35 dB (A)
40 dB (A)

40 dB (A)

4s dB (A)
so dB (A)

J

3.2.
3.3.o
Sofem diese Werte nicht schon durch Grundrißgestaltung und Baukörperanordnung
eingehalten werde4 sind schallschützende Außenbauteile, wie z. B. Schallschutz-
fenster entsprechend der VDl-Richtlinie 2719, Außentüren, Dachflechen, Wände etc.
zrl verwenden.

Nach dem Runderlaß des nordrhein-westfäliche,n Mnisters flir Bauen und Wohnen
betreffend DIN 4109 - Schallschutz im Hochbau - vom 24.09.1990 (MBl. NW
S. 1448) ist im Rahmen des Baugenelmigungsverfahrens als Bestandteil der Bauvor-
lagen vom Bauherrn/Antragsteller auf den Einzelfall abgestellt der Nachweis der kon-
ket erforderlichen Schallschutzmaßnahmen zu erbringen."

Bezüglich der Kosten ftir Schallschutdenster ist jedoch daraufhinzuweiseq daß be-
reits moderne Doppelscheibenfenster, welche die Anforderungen der Wärme-
schutzverordnung erftillen (dicht schließende Rahmen und Isolierverglasung) ein
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§challdtimmaß von 30 - 34 dB (A) gewährleisten und damit Fenstern der Schall-
schutzklasse 2 entsprecherL deren Einbau bei Neubauten und Modernisierungen bereits
im bauordnungsrechtlichen Genehmigungsverfalren aus wärmetechnischen Gründen
gefordert wird.

o

o

Gegenüber der vorhandenen Verketrsbelastung wird sich am Kömer Hellweg keine
wesentliche Anderung ergeben.
Auch ein Ausbau dieser Straße (Verbreiterung) ist in der Planung nicht vorgesehen. Es
handelt sich also um eine situationsbedingte Vorbelastung.
Somit kommen die auf den Bau und die wesentliche Anderung von Straßen abstellen-
den Vorschriften der §§ 41 bis 43 Bundesimmissionsschutzgesetz @ImSchG) sowie
der daraus abgeleiteten 16. Verordnung zur Durchführung des BImSchG (Verkehrs-
lärmschutzverordnung) vom 12.06.1990 nicht zur Anwendung.



Der Bebauungsplan-Entwurf und diese Begnindung haben nach § 3 Abs. 2 Satz 'l

des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
08.12.1986 (BGBI. I S. 2253) auf die Dauer eines Monats in der Zeit vom
11.03.1996 bis 1 1.04.1996 einschließlich zu jedermanns Einsicht öffentlich
ausgelegen.
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Der Rat der Stadt Donmund hat am 27.06.1996 beschlossen, diese Begründung
nach § 9 Abs. I des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 08.1 2.1986 (BGBI. I S. 2253) dem Bebauungsplan ln O 21 5 - Korner
Hellweg - beizufügen.
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